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©  Verfahren  zur  Beeinflussung  der  Struktur  kristallisierender  Flüssigkeiten  und  deren  Verwendung. 

©  Es  wird  ein  Verfahren  zur  Beeinflussung  der 
Struktur  kristallisierender  Flüssigkeiten  in  einem  Be- 
hälter  vorgeschlagen,  bei  dem  die  Oberfläche  der 
Kontaktfläche  des  Behälters  mit  der  Flüssigkeit  ein 
den  Qefriervorgang  beeinflussendes  Mittel  appliziert 
wird. 

Das  Verfahren  ermöglicht  die  kristallisierende 
Erstarrung  einer  Flüssigkeit  so  zu  beeinflussen,  dass 
die  Eigenschaften  des  Erstarrungsgefüges  gezielt 
einstellbar  sind. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren 
zur  Beeinflussung  der  Struktur  kristallisierender 
Flüssigkeiten  in  einem  Behälter  sowie  die  Verwen- 
dung  des  Verfahrens. 

Bei  bisher  bekannten  Verfahren  erfasst  die  Be- 
einflussung  der  Struktur  kristallisierender  Flüssig- 
keiten  jeweils  das  ganze  Flüssigkeitsvolumen. 

So  wird  beispielsweise  beim  Einbringen  von 
Salz  in  eine  Flüssigkeit  der  Schmelzpunkt  der  gan- 
zen  Flüssigkeitsmenge  reduziert.  Die  Kristallisation 
wird  in  der  Weise  beeinflusst,  dass  sie  über  das 
ganze  Volumen  bei  tieferer  Temperatur  erfolgt. 

Die  Kristallisationsbeinflussung  des  gesamten 
Flüssigkeitsvolumens  ist  jedoch  nicht  immer  er- 
wünscht. 

Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik 
stellt  sich  die  Erfindung  die  Aufgabe,  ein  Verfahren 
vorzuschlagen  mit  dessen  Hilfe  die  partielle  Beein- 
flussung  eines  vorgegebenen  Flüssigkeitsvolu- 
mens,  insbesondere  dessen  Randzone  möglich  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  durch 
die  Lehre  des  Anspruches  1  gelöst. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dungen  gehen  aus  den  abhängigen  Ansprüchen 
hervor. 

An  Hand  der  nachfolgenden  Beispielen  wird 
die  Erfindung  näher  erläutert. 

Beispiel  1 

In  eine  Küvette  wurde  eine  saugfähige  Zwi- 
schenwand  eingeführt,  welche  vorher  in  eine  wäs- 
serige  Lösung  eines  Antimonsalzes  eingetaucht 
worden  war.  Zur  Sichtbarmachung  wurde  die  Lö- 
sung  gefärbt.  In  die  Küvette  wurde  nun  flüssige 
Stearinsäure  eingefüllt  und  durch  Abkühlung  zur 
Kristallisation  gebracht.  Der  in  die  flüssige  Stearin- 
säure  eindiffundierende  Wirkstoff,  die  wässerige 
Lösung  des  Antimonsalzes  beeinflusste  deren  Kri- 
stallisation  wesentlich.  Dies  ist  mit  Hilfe  des  Farb- 
stoffs  sichtbar  gemacht  worden.  Auf  Bild  1  ist  die 
Versuchsanordnung  zu  erkennen  bei  der  eine  Zwi- 
schenwand  1  die  Stearinsäure  in  zwei  Bereiche 
trennt.  Die  Zwischenwand  ist  getränkt  mit  Antimon- 
salz.  Der  Einflussbereich  2  der  Lösung  ist  klar  zu 
erkennen.  Mit  Ziffer  3  ist  die  kristallisierte  Stearin- 
säure  bezeichnet. 

Beispiel  2 

Die  Oberfläche  eines  Behälters  in  der  Art  einer 
Sandform  wurde  mit  einer  wässerigen  Lösung  ei- 
ner  Antimonverbindung  eingesprüht  und  anschlies- 
send  mit  der  Oberfläche  eines  flüssigen  Metalls  in 
Kontakt  gebracht.  Während  der  Kristallisation  be- 
einflusste  der  in  die  Flüssigkeit  eindiffundierende 
Wirkstoff  die  Kristallisation  derart,  dass  eine  Rand- 
zone  mit  veränderten  Eigenschaften  erzeugt  wurde. 

Insbesondere  wurde  dadurch  die  Kohlenstoffdiffu- 
sion  behindert,  was  zur  Folge  hatte,  dass  ein  Teil 
des  im  flüssigen  Metall  enthaltenen  Kohlenstoffes 
nicht  in  Form  von  Graphit,  sondern  als  Zementit 

5  (Fe3C)  ausgeschieden  wurde.  Dies  führte  zu  einem 
erhöhten  Verschleisswiderstand  in  der  kristallisier- 
ten  Zone. 

Die  Beispiele  zeigen,  dass  es  mit  Hilfe  des 
beschriebenen  Verfahrens  nunmehr  möglich  ist, 

70  die  kristallisierende  Erstarrung  einer  Flüssigkeit  zu 
beeinflussen,  so  dass  bestimmte  Gefügeeigen- 
schaften  gezielt  eingestellt  werden  können. 

Die  Wirtschaftlichkeit  des  erfindungsgemässen 
Verfahrens  ergibt  sich  aus  der  partiellen  Anwend- 

75  barkeit. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Beeinflussung  der  Struktur  kri- 
20  stallisierender  Flüssigkeiten  in  einem  Behälter, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass  auf  die  Oberflä- 
che  der  Kontaktfläche  des  Behälters  mit  der 
Flüssigkeit  ein  den  Gefriervorgang  beeinflus- 
sendes  Mittel  appliziert  wird. 

25 
2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  das  den  Gefriervorgang  beein- 
flussende  Mittel  eine  wässerige  Lösung  ist. 

30  3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  den  Gefriervorgang  beein- 
flussende  Mittel  eine  alkoholische  Lösung  ist. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
35  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  den  Ge- 

friervorgang  beeinflussende  Mittel  eine  wässe- 
rige  oder  alkoholische  Lösung  einer  Antimon- 
verbindung  ist. 

40  5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  den  Ge- 
friervorgang  beeinflussende  Mittel  eine  wässe- 
rige  oder  alkoholische  Lösung  einer  Zinnver- 
bindung  ist. 

45 
6.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  den  Ge- 
friervorgang  beeinflussende  Mittel  eine  wässe- 
rige  oder  alkoholische  Lösung  einer  Kupferver- 

50  bindung  ist. 

7.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  den  Ge- 
friervorgang  beeinflussende  Mittel  eine  wässe- 

55  rige  oder  alkoholische  Lösung  in  beliebeiger 
Kombination  einer  Kupfer-,  Zinn-,  oder  Anti- 
monverbindung  ist. 

2 
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8.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Lösung  auf 
die  Oberfläche  der  Behälterwand  aufgesprüht 
oder  gestrichen  wird  oder  durch  Tauchen  auf- 
gebracht  wird.  5 

9.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Lösung  vis- 
kositätserhöhende  Stoffe  zugegeben  werden. 

70 
10.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Lösung  ke- 
ramische  oder  silikatische  Bindemittel  zugege- 
ben  werden. 

75 
11.  Verwendung  des  Verfahrens  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  10  auf  schmelzflüssige  Me- 
talllegierungen,  die  zur  Erstarrung  in  einer 
Sandform  bestimmt  sind. 

2C 
12.  Verwendung  des  Verfahrens  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  10,  zur  Herstellung  von  ver- 
schleissbeanspruchten  metallischen  Bauteilen, 
z.B.  für  den  Fahrzeugbau. 
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